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Der Krieg.
! WTB . Großes Hauptquartier , 24 . Aug . (Aiuüich 1

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht und Böhn:

Der Engländer hat seine Angriffe nach Nor¬
den bis südöstlich von Arras , nach Süden über die
Somme hinaus bis Chanlnes ausgede hnt- Die Ar"
tneen der Generale von Below und von der Mar¬

witz brachen den Ansturm des an Zahl überlegenen
Feindes.

, Stärkster Artilleriekampf von Arras bis C h a ul-
nes leitete mit Tagesanbruch die Schlacht ein . Dem

beiderseits von Boyelles vorbrechenden Gegner wi¬
schen unsere Bortruppen befehlsgemäß auf

'Croissilles—
St . Leger kämpfend aus . Nordwestlich von Bapaume
nahmen wir den Kampf in der Linie St . Leger —
Achte t le Grand - Miraumontan. Hier brachen
die Frühangriffe des Feindes zusammen . Am Nach¬
mittag erneuerter Ansturm gewann in Richtung Mory
Boden . Preußische Regimenter , aus nordöstlicher Rich¬
tung zum Gegenangriff eingesetzt , warfen den über Mory
vorgedrungenen Feind wieder zurück - Die in Richtung
Bapaume geführten feindlichen Angriffe drängten nnse e
Linie auf Behagnies —Pys zurück ; hier brachten ört¬
liche Reserven den Feind zum Stehen und schlugen am
Mend noch mehrfach upederholte starke Angriffe ab.
Beiderseits von Miraumont zerschellte viermal wieder¬
holter Ansturm vor unseren Linien . Vizewachtmeister
Bauermeister der 2 . Batterie Rcserve-Feldartlllcrie-
regiment 21 vernichtete hier mit einem Geschütz allein 6
Panzerwagen des Gegners.

Oestlich von Hamel faßte der Feind auf dem
östlichen Ancreufer Fuß . Seine Angriffe aus
Albert heraus brachen östlich der Stadt zusammen . Zur
Gewinnung des Anschlusses bei Pys setzten wir unsere
Linien von Miraumont bis östlich Albert von der Anrre
ab.

Südlich der Somme schlugen preußische Truppen,
die schon am 9 . August dort den englischen Durchbruch
verhinderten , auch gestern die gegen Cappy — Fou-
caucourt — Vermandovillers gerichteten engli¬
schen Angriffe westlich dieser Linie zurück.

Beiderseits der Avre , an der Oise und Ailctte klei¬
nere Fnfanteriegefechte . Zwischen Ailette und Aisne
setzte der Franzose seine Angriffe fort . Am Vormittag
wurden Teilangriffe abgewiesen. Am Abend brach der
Feind nach stärkstem Trommelfeuer zu großem einheit¬
lichem Angriff vor . Er ist völlig gescheitert . .
FM Gegenangriff warfen wir im Vorgehen auf Ecy
(Crecy ?) au Mont , bei Juvigny und Chavig-
ny vorgedrungenen Feind auf seine Ausgangsstellungen
zurück . Bereitstellungen und Kolonnen des Gegners wur¬
den in den Schluchten von Vezaponin mit besonderem
Erfolg von unseren Schlachtstafseln angegriffen.

Leutnant Udet errang seinen 59 . und 60 . Luft¬
sieg . In den letzten Tagen errang Leutnant Laumann
seinen« 25 . und 26 . , Vizefeldwebel Dörr seinen 22.
und 23 . , Oberleutnant Auffarth seinen 22 ., Oberleut¬
nant Greim und Leutnant Büchner ihren 20 . 2nft-
sieg.

Ter Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

WTB . Großes Hauptquartier , 25 . Aug . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht und Böhr» :

Erfolgreiche Bors l kämpfe südwestlich von Ppcru.
Beiderseits von Bailleul und nördlich des La Bas-
seekanals schlugen wir feindliche Teilangriffe vor
unseren Linien ab.

Zwischen Arras und der Somme setzte der Engländer
seine Angriffe fort . Starke , von Panzerwagen geführte
Infanterie stieß am frühen Morgen zwischen Neu¬
ville und St - Leger vor . Sie brach unter
schweren Verlusten vor unseren Linien Zu-
sam m e n ; in Saint Leger stehende Posten wichen be¬
fehlsgemäß auf die Kampslinien östlich des Ortes aus.
Auch vor Mory scheiterten Angriffe des Feindes . Starke
feindliche Kräfte stürmten mehrfach gegen unsere nach

den Kämpfen bis 23 . 8 . westlich Behägles —Bapaume—
Warlencourt verlaufende Front an . Schwerpunkt der
Angriffe unter Einsatz zahlreicher Panzerwagen war
gegen Bapaume selber gerichtet. Die Angriffe
brachen zusapirpey, Leutnant Eberhard schoß
hier in den letzten Tagen acht Panzerwagen zu¬
sammen . Gegen unsere von der Ancre abgesetzte Li¬
nien drängte der Feind scharf nach und brach am Nach¬
mittag aus Courcelles und Pozieres heraus zum.
Angriff gegen Martinpuich — Bazentin vor . Preu¬
ßische Truppen stießen im Gegenangriff in die Flanke Ws
Feindes , und warfen ihn über Pozieres hinaus zurück.
Von östlich Albert bis zur Somme suchte der Feind
in mehrfachen starken Angriffen unsere Linien zu durch¬
stoßen . In sechsfachem Ansturm gegen die Mitte der
Kampffront führt ? d . r Feind wieder zahlreiche Pan¬
zerwagen voran . Preußen , Hessen und Würt-
remberger schlugen den Feind zurück. Sie
stießen ihm bei La Boiselle und über die Chaussee Albert-
Braye hinaus nach und fügten ihm schwerste Ver¬
luste zu . Tie hier nach Abschluß der Kämpf aus der
Msamtfront weih in den Feind hinein vorspringenden
Linien wurden während der Nacht zurückverlegt.

Von der Somme bis zur Oise blieb die Gefechts¬
tätigkeit auf Artilleriefeuer und kleinere Jnfanterickämpfe
nördlich von Roye und westlich der Oise beschränkt. An
der Ailette flaute die Kämpftätigkeit ab.

Zwischen Ailette und Aisne folgten gegen Crecy-
au - Mont und beiderseits von Chavigny heftigem
Feuer mehrfach starke , im besonderen bei und südlich
von Chavigny in dichten Wellen vorgetragene Angriffe.
Sie wurden lunter schwersten Verlusten für die
Franzosen ab gewiesen. Kavallerie -Schützenreannen-
ter haben sich hierbei besonders hervorgetan.

Unsere Bombengeschwader warfen in der Nacht zunl
23 . 8 . auf Hasenanlagen , Bahnhöfe , militärische An¬
lagen und Trnppmlager des Feindes 75 000 Kilogramm
Bomben ab.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorsß
*

Die Engländer haben ihre Offensive nach Norden bis
in die unmittelbare Nähe von Arras ausgedehnt . Mar¬
schall Haig verfügt über eine sehr starke Angriffsarmee,
die er ebenso rücksichtslos einsetzt , wie Foch seine Truppen
än Oise und Ailette . Das englische Ziel waren die Ver¬
bindungspunkte Bapaume (vor Cambrai ) und Peronne
'
(vor St . Ouentin ) . Hauptsächlich um Bapaume ging
per Kampf . In den beiden Tagen , am 23 . und 24 . Au-
ignst haben die Engländer bei aller Hartnäckigkeit nicht
viel errechit . Sie haben zwar die Bahnlinie von Arras
Ks Albert und Landstraße Arras —Bapaume bis zu dem
Dorfe Belagnies (4 Kilometer nördlich von Bapaume)
Werschritten , hier wurde aber dem durch zahlreiche Pan¬
zerwagen unterstützten Vordringen durch Gegenangriffe
preußischer Truppen Halt geboten. Tie heftigsten Kämpfe
tobten im westlichen Halbkreis um Bapaume , wo die
Verteidiger keinen leichten Stand haben . Aber die mehr¬
fach wiederholte Anbrandung der feindlichen Heereswellen
begegnete unerschütterlichem Heldenmut , Bapaume blieb'
fest in deutscher Hand . An der Ancre selbst hatte , wie
ein Blick auf die Karte zeigt, die Ueberlassung des west¬
lichen Ufers an den Feind zugleich die weitere Loslösung
von dem Flüßchen mit sich bringen müssen, da gegen¬
über dem Frontstück Arras — Bapaume der Ancreabschnitt
zu sehr exponiert war . Tie deutsche Linie wurde hinter
die Straße Bapaume —Albert zurückgcnommen, eine Be¬
wegung , die nicht wie an der Ailette und Oise , im
Dunkel der Nacht und unbemerkt vom Feind ausgeführt
werden konnte, sondern im vollen Gefecht sich vollzog,
wobei die Engländer scharf nachdrängten . Aber endlich
wallte das deutsche Blut und ein blitzschneller Flanken¬
angriff warf den Feind zurück . Im Offensivabschnitt auf
Peronne fügten Württemberger , Preußen und Hessen dem
Feind schwerste Verluste zu . Sechsmal mußten die Tap¬
feren den feindlichen Ansturm brechen , bis sie ihn schließ¬
lich in heldenhaftem Kampfe zurückwarfen und siegreich
das Schlachtfeld behaupteten . Erst nach der Mederlage
des Feindes wurden unsere Stellungen nächtlicherweile
aus gleichen Gründen wie an der Ancre weiter zurück¬
gezogen. Die englische Angriffsfrout hat nun , nebenbei
bemerkt, eine Länge von 55 bis 60 .Kilometer . Man
sieht, daß die Feinde jetzt tatsächlich eine Entscheidung

erzwingen wollen . Aus der französischen Front war es
ruhiger , nur zwischen Aisne und Ailette wurden Teil¬
kämpfe ausgesuchten, die den Franzosen schwerste Verluste
brächten. *
f Ter Kampfflieger Hauptmann Berthold aus Dit-
kerswind bei Ebern in Unterfranken ist nach seinem 44.
Luftsieg abgeftürzt . Er erlitt außer einem doppelten
Armbruch auch innere Verletzungen, Lebensgefahr besteht
jedoch glücklichcrw . ife nicht.

Ueber ein siegreiches Gefecht der deutschen
Kolonialtruppen in Deutsch - Ostasrika wird'
gemeldet: Bei dem Kampfe zwischen einer deutschen und
einer portug esisch-englischen Abteilung im Bezirk Que-
limano, nach dem sich die Deutschen ins Innere des
Landes zurückgezogen hatten , gerieten , wie die Lissa-
boner Zeitung „O Seculo " vom 3 . August berichtet,
20 portugiesische Offiziere in deutsche Gefangenschaft.
Tie Einbuße an Gefangenen muß

'
danach sehr beträcht¬

lich gewesen sein . j

Das Juli -Ergebnis des Tauc -
bootkriegs.

Der „Köln . Ztg .
" wird geschrieben:

Mit 550000 Tonnen ist der Vormonat diesmal
etwas übertrofsen . Darauf braucht man aber keinen
besonderen Wert zu legen, denn Schwankungen liegen in»
der Natur der Dinge . Die Hauptsache ist, daß man sich»
vor Augen hält , wieviel Schiffsraum von dem versenkten
ersetzt wird , denn davon hängt schließlich die Wirkung
des Tauchbootkriegs ab . Darüber sind wir aus den
Zahlen unserer Feinde selbst unterrichtet , die höchstens¬
ein Interesse daran haben könnten, sie nach oben zu,
fälschen. Diese Zahlen geben uns nur Anlaß zur Zu¬
friedenheit . England , die Vormacht des Schiffbaus , hat
in den sieben bisherigen Monaten des Jahres 1918
905000 BRT . erzeugt , die Vereinigten Staaten 815000
BRT . Beide zusammen haben danach in den ersten
sieben Monaten 1,7 Millionen Tonnen gebaut , wir
haben in derselben Zeit 4,3 Millionen Tonnen vernichtet.
Selbst wenn wir für die Erzeugung bei allen übrigen
Ländern noch 300 000 BRT . für die sieben Monate
zulegen, dann kommen erst zwei Millionen Neubau yer-
aus . Also nach wie vor ist noch nicht die Hälfte
des in diesem Jahre versenkten Schiffsraums ersetzt.
Wenn wir den letzten Monat allein betrachten , so haben
England und Amerika zusammen 300000 BRT . ge¬
baut und wir 550000 versenkt. Alles andere , was eng¬
lische Ministerreden der Oeffentlichkeit auftischen, ist Fäl¬
schung . Es ist also auf seiten unserer Feinde ein gewisser
Fortschritt gemacht insofern , als nahezu 55 v . H . , also
etwas über die Hälfte der versenkten Schiffe, in diesem
Monat ersetzt worden , sind . Aber damit klafft immer
noch ein Abgrund zwischen Versenkung und Erzeugung,
den die englischen Ministerreden nicht schließen werden.
Die maßgebendsten Leute in England , darunter vor allen
Dingen der Diktator des Handelsschiffsbaus , Lord Pirrie,
haben sich unzweideutig dahin ausgesprochen, daß zur¬
zeit nicht mehr gelernte Arbeiter für den Schiffbau zu
bekommen sind, und daß die Werften nicht mehr unge¬
lernte Arbeiter zu beschäftigen vermögen , als sie jetzt
haben.

Man hofft auf die Hilfe Amerikas. Auch diese
Hoffnung ist trügerisch!. In Amerika ist der Mangel an
gelernten Arbeitern noch! viel größer als in Englands
Dort ist der Schiffbau schon aufs Zehnfache der Frie¬
denserzeugung angewachsen, während diese in England
nicht einmal erreicht wird . Jetzt ist für Amerika Ge¬
legenheit , sich auf Kosten Englands eine Han¬
delsflotte schaffen. Außerdem wird aber unser
Tauchbootkrieg an der amerikanischen Küste , den man
drüben nach Kräften rotschweigt , und dessen zahlenmäßi¬
ges Ergebnis wohl auch bei unserer Monatsbeute noch
fehlt, den Vereinigten Staaten wohl noch Anlaß zu der
Ueberlegnng geben , wo die drüben erbauten Abwehr¬
sahrzeuge am nötigsten sind, und wir wollen nicht ver¬
gessen, daß das bisher drüben Erbaute an solchen Fahr¬
zeugen zum großen Teil minderwertig war , gerade weil
es für diese Erzeugnisse höchster Spezialschiffbaukunst
drüben an den Arbeitern fehlt , wie ja Präzisionsarbeit
nie in Amerika zu Hause war . Natürlich müssen wir
trotz allem dem wünschen, daß unsere Tanchbootbeute



möglichst hoch ist, di-: .Hauptsache ist aber, dass skr ab¬
sehbare . Zeit astein schon durch die Arbeiterfrage gar
keine Aussicht besteht, daß das Gleichgewicht zwischen
Schiffbau und Versenkung hergestellt wird , und so lange
bleibt unsere Tauchbootrechuung richtig . Sie bleibt es
sogar noch darüber hinaus, denn außer dein Schiffs¬
raummangel fallen die Milliarden, die an Werten unsren
Feinden entrissen werden, schwer in die Wagschale und
bedeuten viel für die Entlastung unserer Landfront.

Um sich das ganz klar zu machen, darf man sich nur
die Frage vorlegen : Wie wäre es jetzt, wenn wir den
Tauchbootkrieg nicht Härten?

Der Krieg zur See.
Berlin , 24 . Aug . (Amtlich. ) An der Ostküste

Englands wurden außer mehreren kleinen Fahrzeugen
4 Tampfer, insgesamt 15 OM BllT ., versenkt.

Washington , 24 . Aug . (Reuter. ) Tie ameri¬
kanischen Dampfer Lake , Edon , West Bridge und Cu-
boro find in ausländischen Gewässern von deutschen Un¬
terseebooten versenkt worden.

Turch eine zufällige Explosion einer Unterwasser-
Lombe an Bord des amerikanischen Dampfers „Origaba"
am 14 . August wurden vier Personerl getötet, 12 ver-
ivundet.

Neuyork , 25 . Aug . Laut „Neuhork Herald " ist
der englische Dampfer „Atlantian" (9399 BRD . ) tor¬
pediert und versinkt worden.

Me Ereignisse im Olten.
Moskau , 23 . Aug . Im Nordkaukasus-Mschnitt

haben sich die Rätetrilppen (Bolschcwiksi nach Zarizin
zurückgezogen . Auch im Abschnitt von Jekaterinenburg
gehen die Rätetruppen zurück . Im Abschnitt Oncga
sind die englisch . n und französischen Truppen weiter zu¬
rückgegangen . Tie Zerstörung der Strecke Jamburg-
Petersburg wird b stätigt

An der Front von Semiretschensk haben die Sov-
jettruppen eine 2000 Mann zählende Abteilung der
Tschecho-Slowaken gsisilstgm.

Kiew , 23 . Aug. Ter russische Generalkonsul für
Kiew, Grünbaum aus Moskau , ist in Kiew einge¬
troffen.

London , 24 . Aug. „Daily Mail" meldet aus
Charbin , die englischen , französischen und japanischen
Truppen sowie die Tschecho-Slowaken haben im Ussuri-
abschnitt schwere Kämpfe gegen die russischen Sovjet-
Truppen, die von deutschen Offizieren befeh¬
legt wurden , zu bestehen gehabt und sie mußten sich
vor der Uebermacht zurückziehen . Auf seiten der Russen
kämpsien deutsche Kriegsgefangene.

London , 25 . Aug. Wegen der Reisnot in Japan
ist die Ruhe in mehreren Städten, besonders in Kvbe,
stark gefährdet. Wie verlautet , wird ' die Regierung
zurücktreten, sobald die Ordnung wiederhergestellt ist.

Tokio, 25 . Aug. (Havas . ) Tie japanische Regie-
rllng gibt bekannt , deutsche und österreichisch-ungarische
Bewaffnete (Kriegsgefangene ), die auch das Kommando
über die Truppen der Sovjets übernommen haben , be¬
drohen die chinesische Stadt Nanchuli . Tie japanischen
Truppen werden daher im Verein mit chinesischen aus
der südlichen Mandschurei verg h n (An aistlcher Stelle
in Berlin ist von dem angeblichen Zug der deutschen
Kriegsgefangenen , denen die Rückkehr in die Heimat
durch die tschecho -jlowakischen Banden abgeschnitten ist,
nichts bekannt.)

E - Le > effUkki. M
Es kenn ! der edle Mann
Nichl eine schön ' re Pflicht als die zu helfen
Mit allem , was er hat und was er kann.

Die Frau mit Leu Karfunkel-
steinen.

Roman von E . Marlitt.

(Fortsetzung. ) (Nachdruck verboten.)
' 16.

In : Flurjaal . zwischen der Tür des großen Salons
und dem gegenüberliegenden mittleren Fenster, war der
traditionelle Platz , wo alle noch einmal in glanzvoller,
wenn auch stummer AüschieSsrolle erschienen , ehe sie
das feuchte Mauergewölbe draußen auf dem stillen
Platz vor dem Tore bezogen . Hier hatte auch die
böse Frau Judith gelegen , einen lächelnden Glanz auf
dem zornmütigen Gesicht — hatte sie doch ihren ver¬
zweifelten Kamps mit dem Tode , nach dem bindenden,
ihrem Eheherrn mühsam abgerungenen Eid , sofort
Willig ausgegeben und sich zur ewigen Ruhe aus-
gestreckt.

Und hier , unter den fremdländischen , blühenden
Gewachsen , die Len silberbeschlagenen Sarg der reichen
Frau umstanden , sollte Herr Justus Lamprecht die
schöne Tore zum erstenmal gesehen haben. Sie war
Die verwaiste Tochter eines fernen Geschäftsfreundes
gewesen , welcher Herrn Justus testamentarisch zu ihrem
Vormund ernannt hatte . Und da sollte eines Abends
eine Reisekutsche vor dem Lamprechtschen Hause ge¬
halten haben, und rseil keine Menschenseele sich um
Das Fuhrwerk gekümmert hatte, wohl aber erschrecklich
viel Leute in das Haus und die glänzend Helle Treppe
htnausgeströmt waren , da sollte das angekommene
fremde Mädchen aus dem Wagen geschlüpft und mit den
Leuten gegangen sein , bis sie oben mit erschreckten
Augen vor der toten Frau gestanden.

Der Krieg Mit Italien.
WTB . Wien , 25 . Aug . Albanien: Nach er¬

bittertem Kampf stick gestern nördlich von Fjeri die
italienischen Brückenkopsstellungen gefallen . Unsere Trup¬
pen haben in der Verfolgung den Semem übersetzt . DLe
Bombenangriffe unserer Flieger auf Valona wurden fort-

Neues vom Tage.
Auszeichnung.

Berlin , 24ö Aug . Ter Stern zum Roten Adler-
vrden 2 . Klasse ist an den Bischof Tr . Fritzen in
Straßburg der i hm worden.

Teuerungszulagen.
München, 25 . Aug . Nach den „N . N .

" ist in
nächster Zeit mit der Bewilligung einer einmaligen Teue¬
rungszulage für die Staat b amten zu rechnen.

Zur Lage des ZeiLungsgewerbes.
Danzig , 24 . Aug . Ter Verein West preußi¬

scher Zeitungsverleger b . sil l ß , zum Ausgleich
der großen Belastung , die die Zeitungsverleger jetzt tragen
müssen , am 1 . Oktober eine angemessene Erhöhung der
Bezugspreise eintreten zu lassen.

Die Rede des Prinzen Max.
Haag , 25 . Aug . Tie Rede des Prinzen Max von

Baden findet im allgemeinen die Zustimmung der hollän¬
dischen Blätter ; er habe für einen Verstündigungsfrieden
gesprochen und er sehe auch bei den Feinden das Gute.

Ter englische Minister Cecil sagte zu einem Ver¬
treter Reuters m höhnischem Sinne , die Rede des Tr.
Sols sei ein Fortschritt, da er den Verlust der deut¬
schen Kolonien und die völlige Unterwerfung Deutschlands
zu billigen scheine.
Der japanisch-anreriZ. Schievsvcrtrag verlängert.

Washington , 25 . Aug . Staatssekretär Lansing
und der japanische Botschafter haben gestern die Ver¬
längerung des japanisch-amerikamschen Schiedsgerichts¬
vertrags um 5 Jahre untaz ichn . t

Das Selbstbestimmungsrecht.
Bloenrfontein Wranje-Freistaat) , 25 . Aug . Ter s

Kongreß der un onist sch . n Parteileitungen der Kapkolo-
nie , des Oranje-Freistaats, von Transval und Natal
verlangte auf Grund der Kriegszielerklärungen Lloyd
Georges und Wilsons über das Selbstbestimmungsrecht
der Völker , daß den südafrikanischen Staaten die voll¬
ständige Freiheit und Unabhängigkeit zurückgegeben werde.
(Ja . Bur , das ist ganz, etwas anderes ! T . Schr .)

gesetzt.

ick -!'

Amtliches.
Verkauf vo >! Gemaie und Obft.

Auf « . rund von tz 12 und 15 der Buudcsralsveroid-
rnmg übkiMBeiorgnrigsrkgelinig wurde bestimmt:

'
l . Die Viikäufer

"
von Obst Gemüse aller :>lrt im Klein¬

handel sind verpflicklet durcb einen gm lesbaren Anschrieb
die genauen V . rkansspreise ( vergl . Ziffer 3 ) jeder feilge-
halienen Art von Obst und Gemme ersichtlich zu machen.
Der Arischncb muß au jedem einzelnen Korb oder sonstigen
BehäUer vorgenommeu werden ; iu Laven und an allen
ststen Verkaussständim auf dem Wochenmarkt mim außer¬
dem ein von außen sichtba er Vreisauschr eo über sämtliche
feUgehaltenci ! Waicn voihavdcn sei . - .

2 . Sämtliche Aiffchriebe sii d vor Beginn des Feilhaltens
vorzunchwen : .die Preise dürfen im Laus des Tages nicht
erhöht weiten

Das war ehr erster Einzug im Hause ihres zu¬
künftigen Ehemannes gewesen , „ein ganz schlechtes
Zeichen" , erzählten sich die Leute heute noch . . .

Seitdem hatte noch manches stille Antlitz an dieser
Stelle die letzten geflüsterten Richtersprüche über sich
ergehen lassen müssen . Aber einen Toten , wie de»:
letztverstorbenen Lamprecht , hatte der Flursaal noch
nicht beherbergt.

Alte Mütterchen , die unter dem Ström von Schau¬
lustigen auch mühsam die Treppe hinaufgeklettert waren,
wußten das ganz genau zu sagen — tag doch dieser
herrliche , reckenhafte Mann ha . als werde und müsse
er jeden Augenblick, verwundert über sein seltsames
Bett , aufspringen , die Blumen abschütteln , den Schlaf
aus den Gliedern recken und die Neugierigen mit seinen
seurrgen Augen spöttisch anstrahten ! . . .

Und andere, die Männer , die zusammen zischelten,
hatten auch recht , wenn sie meinten , die letzte mächtige
Säule des alten Hauses sei mit ihm gebrochen —
was nun werden solle? — Die Schattengestalt, dis da
lang und schlotterig , den dünnen Hals in einen steifen
Haiskragen gezwängt , und tue dürren Finger in stetem
Frösteln aneinander reibend , hin und her glitt , sie war
so jämmerlich anzuse ^ n neben dem gewaltigen Toten,
daß man mit diesem Erben unmöglich rechnen tonnte . —

Die Trauerketerlichkeiten waren vorüber . Die her¬
vorragenden Teilnehmer an dem Einsegnungsakt, die.
Gerstlichkeit, ^ie Damen vom Prinzenhofe , der stell¬
vertretend- Adjutant des Herzogs und die nächsten
Freunde des Hauses , verweilten noch im großen Salon,
wo nch auch die Angehörigen des Verstorbenen ver¬
sammelt hatten.

Nur die Tochter des Hauses fehlte . Sie hatte sich
hinter die schwarztuchene, das mittlere Fenster mit ihrem
reichen Faltenwurf verhüllende Draperie zurückge¬
zogen . Wie verwundert war sie in diese dunkle Ecks
geflüchtet . Mutzte es sein , dieses Zeremoniell, diese
grausame Schaustellung des Toten und der schmerz¬
vollen Trauer der " verlebenden ? Und was für ge¬
dankenlose RedenSo ^ gingen von Mund zu Mund.

„Ihm ist woh ' In allen Varianten wurde es
gesagt ; aber keiner dieser Schönredner wußte , daß
gerade in seinen letzten Lebensstunden eins geheimnis¬
volle Mission sein ganzes Denken und Wollen ourL-

s 3 . Im Groß - und Kleinhandel ' dürfen Kopf-"" und
Endiviensalat . Blumenkohl , Gurken , Rettiche und Sellerie,
sowie Schaufrüchte von Obst in Originalpakung nach
Stücken, Monatsrettiche , Treibkarotten , Suppengrün und
Bünden verkauft werden ; alle übrigen Arten von Obst nach
Gemüse müssen nach dem Gewicht verkauft werden . Im
letzteren Fall darf sich die Preisangabe nicht auf Mengen
unter 1 Pfund beziehen.

4 . Die .angeschriebenen Preise dürfen nicht überschritte»
werden . Die Abgabe der üblichen Mengen an Verbraucher
zu den ungeschriebenen Preisen gegen Barzahlung darf nicht

erweigert werden.
^ 5 . Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu
6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 bestraft.

Die Vorschriften treten sofort in Kraft.

rmeirleii . 26. August 1918.
' Das Eis . Kreuz hat erhalten : Schütze Otto Dittus,

Sohn des S . Dittus hier; Kanonier Gottl . Maisch,
Sattlermeister von Nagold.

" Kirchenkonzert . Das gestern Abend in der hiesigen
Stadtkirche von ver Konwrtsängerin Frl . Alice Nick Na¬
gold (Alt) , Musikdirektor Otto Berthold Ulm (Violon¬
cello) und dem Kgl . Musikdirektor G A . Nack - Stuttgart
( Orgel) zu Gunsten der hiesigen Kriegshilfe veranstaltete
Kirchenkonzert brachte uns eine weihevolle, schöne Stunde,
in welcher die Ausführenden ihr Bestes an edler Musik
boten. Frl . Alice Nick verfügt über eine vortrefflich ge¬
schulte, anmutige Stimme, mit welcher sie Stücke von G,
F . Händel und I . S . Bach vorzüglich zum Vortrag brachte.
Musikdirektor Berthold brachre in vollendetem Spiel köst¬
liche Gaben von W . A . Mozart, Rob . Schumann und
Franz Schubert , während der K . Musikdirektor 'Nack nch als
Meister der Orgel zeigte und in feinfühliger Weise seiner
Aufgabe in Begleitung und selbständigem Spiel gerecht
wurde . Den Höhepunkt der Veranstaltung bildete wohl
das prächtige Zusammenspiel des Trios in Largo von G.
F . Händel und in Mariäs Wiegenlied von M . Reger . Es
war ein großer Genuß , welcher uns damit und mit der
ganzen Veranstaltung geboten wurde . Den A'Mnhrenden
gebührt dafür herzlicher Dank.

8 . Die Kinoauffiihrungerrim Lindemaal halten gestern
allgemeine Anerkennung der zahlreichen Zuschauer gefund' n.
Tie Klarheit uud Schärfe der Bilder war eine ausgezeich¬
nete . Heute Abcnd wird ein neues Programm über die
Leinwand ziehen . Ein Besuch ist daher sehr lohnend.

vp . Kircherropfev . Für Zwecke der Kriegsfür¬
sorge, vor allem für die Hinterbliebenen der Gefallenen
und für die Kinder- und Jugendpflege ns .v . , soll am 15,
September in den evangel . Kirchen Württembergs ein
allgemeines Kirchenopser sratrsinden.

— BeklLidunstsstosse. Tie Reichsbekleidungs¬
stelle läßt mehrere Millionen Meter Stofs für Oberllei-
d ing und e

'
wge Millionen Meter Webstoffe für Unter¬

zeug für das nächst ? HAbe Jähr sür die minderbemittelte
Bevölkerung verarbeiten und im Reich zur Verteilung
bringen. Tie für die Oberkleidung bestimmten Stoffe
.sind ans Kunst wolle und Knnstbaumwolle hergestellt, also
Kriegsstoffe von der Art, wie sie in der letzten Zeit schon
gewöhnlich für Konfektionsware verarbeitet wurden.

— Hände! mit Gemüse und Obst. Es ist
häufig vorgekommen, daß. Personen, die wegen Unzu¬
verlässigkeit die Genehmigung zum Großhandel mit Ge¬
müse und Obst nicht erhalten haben und deswege n nicht:

orungen und ihn zur Ausführung unwiderstehlich ge¬
drängt hatte , ^ ^

Er harte kerne Ahnung davon gehabt, daß der
Tod mit ihm reite , als er sein Haus verlassen.
Draußen kn der Fabrik war er der Ruhigste unter den
durch die Verwüstungen beunruhigten Leuten gewesen.
Er hatte überall die Schäden besichtigt und ferne Be¬
fehle gegeben ; dann war er heimwärts geritten —
und da kwtte es ihn gepackt . Vom Schwindel überfallen,
war er vom Pferde gestiegen und hatte noch Kraft
genug gefunden, das feurige Tier festzubinden und
sich auf den weichen, laubbestreuten Moosboden Hin¬
zustrecken.

Wer aber konnte wissen , welche Schrecken das-
plötzlich hereinbrechende Todesgesühl hinter der jetzt
so glatten , kalten Stirn kreisen gemacht? Fortge¬
rissen, ohne erfüllt zu haben, „was ein Ende nehmen
sollte und mußte " — kam wirklich . ein so völliges
Vergessen über die entführte Seele, daß „ihr wohl"
war , wie alle diese Leute wissen wollten?

*
, Die letzten der noch im Flursaal anwesenden Leute

waren gegangen, und es war so feierlich still geworden,
daß man über das gedämpfte Stimmengemurmel im
Salon hinweg das vereinzelte Knistern der herad-
brennenden Wachskerzen hören konnte . . . Da kam
der Maler Lenz aus dem tiefen, dunkelnden Hinter¬
gründe des Flursaales , er mochte wohl während der
ganzen Zeremonie unbeachtet dort gestanden haben.
Der alte Mann war nicht allein , sein kleiner Enkel
ging mit ihm und schritt auf das Geheiß des Groß¬
vaters unverweilt nach dem schwarzbeschlagenen , um
einige Stufen erhöhten Podium , aus welchem der Sarg
stand . Der Kleine war eben im Begriff , den Fuß
auf die erste Stufe zu "setzen, als Reinhold wie toll
aus dem Salon geschossen kam.

„Ta hinauf kannst du nicht, Kind !" stieß er kurz¬
armig, mrr unterdrückter Stimme , aber sichtlich empört
-hervor und zog den Knaben am Arme zurück.

„Erlauben Sie , daß mein Enkel die Hand küsst,
die —" Der alte Maler kam nicht weiter, so bescheiden
er auch seine Bitte vorbracbte.

!



als selbständige Großhändler tätig werden dürfen , sich
von den Großhändl .'rn gegen Gehalt oder Provision an¬
stelle» ließen . Tie Tätigkeit dieser Leute ist geeignet,
die geordnete Durchführung der Vorschriften über den
Verkehr mit Gemüse und Obst erheblich zu erschweren . Die
württ . Landesversorgungsstelle hat daher nach dem
StaatZanz . für diejenigen Hilfspersonen der Großhänd¬
ler , die beim Abschluß von Ein - und Berkaufsgeschäften
als Beauf ragte oder Ungestillte tätig werden, Auswei¬
se vorgeschrieben, die von der Landesstelle ausgestellt
werden.

— Warnung. Das württ. Kriegswucheramt warnt
vor Geschäftsempfehlungen einer Frau Fanny Heilig
in Tübingen , deren Mann angeblich Kriegsgefangener
sei, und eines gewissen Thalmaier daselbst . Beide
betreiben einen anscheinend viel Gewinn abwerfenden
Handel mit Bureau -Artikeln im Versandgeschäst.

— Ausfuhr von Möbeln. Tie beim Reichs¬
kommissar für Aus - und Einfuhrbewilligung zu stel¬
lenden Anträge auf Ausfuhr voll Möbeln müssen ge¬
naue Angab . n über Menge , Beschaffenheit und Verkaufs-
w rt der auszuführ . nden Möbel enthalten . Kunstgewerb¬
liche Erzeugnisse von hohem Wert , unter Ausschluß solcher
mit anerkanntem Altertumswert , können zur Ausfuhr
zugelassen werden . Möbel , die den Bedürfnissen der
weniger bemittelten Bevölkerung dienen , sind von der
Ausfuhr ausgeschlossen.

— Eine gute Mittelernte . Trotz des vermehr¬
ten Gemüse- und Oelfruchtbaues hat der Anbau von

Getreide in Deutschland in diesem Jahre eine Stei¬

gerung erfahren , besonders die wichtigste Frucht , der

Winterroggen . Eine gewisse Verringerung , aber nur

sehr gering , ist eingetreten bei dem Weizen, dagegen

Mt der Kartoffelanbau erheblich zugenommen.
Tic mit Frühkartoffeln angebauten Flächen waren uw

rin Fünftel größer als im Vorjahr . Allerdings ist

wegen des späten Frostes und des sonstigen ungünstigen
Wetters der Ertrag der Frühkartoffeln weit hinter den

Erwartungen zurückgeblieben. Aber auch bei den Spät-
karloffeln zeigt sich gleichzeitig eine Vergrößerung der

Anbauflächen . Für Öelfrnchte ist eine bedeutende Stei¬

gerung der Anbaufläche zu verzeichnen. Bekanntlich sind
die gegenwärtig geltenden Preise für Öelfrnchte auch

schon für die Zeit
'
bis zum Jahre 1920 als Mindestpreise

festgesetzt worden . — Leber das Ernteergebnis selbst läßt

sich nach der .»Franks . Ztg" ans Grund der Vorschätzung
sagen , daß wir mit einer guten Mittel ernte rech¬
nen können . Das Wiutergetrcide hat einen guten Körner-

Ertrag und einen guten Stroh -Ertrag . Die Einbringung
der Ernte hatte sich wegen des schlechten Wetters etwas

verzögert . ES b . stcht aber bei der eingetrctenen Trocken¬

heit die .Hoffnung , daß durch Auswachsen nicht allzu
großer Schaden entsteht . Das Sommergetreide ist in
dem Ertrag etwas zurückgeblieben, spielt aber keine aus¬

schlaggebende Rolle . Für den Hafer sind die Nieder¬

schläge noch rechtzeitig gekommen. Man kann allgemein
sagen , daß der Ernte -Ertrag in diesem Jahre schon
bis 15 Prozent , höher sein wird als im Vorfahr . Ter

Ertrag der Kartoffelernte wird wie im Vorjahr
geschätzt. Dasselbe gilt auch von den Rüben und den

Zuckerrüb e n . Tie N nihfntter -Erntc hat dagegen ein

nicht befricd g ntcS Ergebnis erbracht . Im allgemeinen
aber können wir mit der diesjährigen Ernte durchaus zu¬
frieden sei» .

— Brot ohne Mehl ! ? Tie Nollbrotverwaltungs-
gesellschaft m . b . H . in Berlin hat laut „Deutscher Zei¬
tung " die Ausnutzung eines Verfahrens , dessen Erfinder
Groß 20 Jahre laug gearbeitet hat , in Betrieb genom¬
men . Mittels einfacher Walzmaschineu wird das Ge¬
treide zum Teig fertig gemacht. Durch Trocknen ist
der Teig auch als Mehl zu verwerten . Tic Anlage kann
an jede Bäckerei migcschlossen werden . Wenn nur 20
Prozent der deutschen Bevölkerung dieses Brot essen,
so wird gesagt , werden angeblich jährlich 21 Millionen
Zentner Brotgetreide e ' spart.

„Das gehr nicht , Lenz — so verständig sollten Sie
doch selbst sein !" unterbrach ihn der junge Mann kurz
abweisend. „Was Hütte denn werden sollen , wenn alle
unsere Arbeiter mit diesem Ansinnen an uns heran¬
getreten wären '

? Und Sie werden mir doch zugeben,
daß Ihr Enkel nicht um ein Ditelchen mehr Recht hat,
als die Kinder unserer anderen Leute —"

„Nein , Herr Lamprecht , das kann ich Ihnen nicht
zugeben"

, versetzte der alte Mann rasch . Das Blut
stieg ihm dunkel ins Gesicht . >,Ter Her'r Kommerzien¬
rat war — "

„Mein Gott , ja"
, — gab Neinhold mit einem unge¬

duldigen Achselzucken zu — „der Papa mar allerdings
oft unbegreiflich nachsichtig ; aber so wie er im Grunde
dachte , läßt sich durchaus nicht annehmen , daß er dem
Zungen eine solche intime Annül-erung im Beisein
Dornchmer Freunde" — er zeigte nach dem Salon
zurück — „gestattet haben würde . Ich mutz ihn des¬
halb auch zurückweisen . . . Geh du nur hin !" —
er schov das Kind an den Schultern weiter und zeigte
nach vem Ausgang — „dein Handkuß ist nicht von
Nöten !"

Margarete schlug empört den schwarzen Vorhang
auseinander und trat aus der Fensternische . In dem¬
selben Augenblick kam aber auch Herbert eiligen Schrit¬
tes aus dem Salon — er hatte in Ser Nähe der Tür
gestanden . Ohne ein Wort zu sagen, nahm er den
Knaben an der Hand und führte ihn an Reinholü
vorüber die Stufen hinauf.

„Lieber auf den Mund !" sagte der Knabe, das er¬
blaßte Gesichtchen von der wachsbleichen , in Blumen
gebetteten Hano wewvendend , in FLuer kürzen , knappen
Ausdrucksweisehawlaur zu festem Kübrer. „Er hat
vnch auch manchnml geküßt -- wessen Sie , im Torweg,
wo wir ganz allein waren ."

Fortsetzung folgt.

> — Laußhcu als Nahrungsmittel ! Was der I

j Kriegskoller sich nicht alles leistet ! Aber der Gipset j
, scheint in den Wochen der Laubheusammlnng erreicht zu ^' werden . Was stützt es , daß mit den augenfälligsten ,
! Gründen dargelegi wird : Unsere Front hat nicht genug >

Futter für die Pferde . Düs Laubfutter muß ^ diesen
Mangel ansgleichen . Taucht da daS Gerücht auf : Ans"
dein Laub-Heu wird Brot für uns , werden Suppeneinlagen
und Nährmittel gemacht . Man sucht Sammler von ihrer
Tätigkeit abzuhalten : „ Ihr seid dumm , Ihr mnßt ' s doch
selbst fressen "

. Ist cs wirklich nötig , daraus ernsthait
zu entgegnen ? Die Lanbhcnsammlnng wurde doch zu
einer Zeit ins Leben gerufen , als noch kein Mensch an
eine Broowt dachte , wohl aber unsere Pferde wegen
Futternot zusammenbrachen ? Alles Laubheu wird ohne
Ausnahme in die Fabriken geführt , in denen es unter
Beimengung von Stoffe » , die sich nur für Tiere eignen,
zu Futterküchen verarbettet wird . Würde sich die Oberste
.Heeresleitung , die doch dtt ganze Laubhcusammlung ver¬
anlaßt Hai / jemals zu einem solchen Schwindel , der

zudem sofort auszudecken wäre , hergeben ? — Aber

zu einer Bitte an die Bevölkerung berechtigt die Ent¬

deckung eines selchen Gerüchts doch : Daß man sich nicht
so blindlings sinnlosen Gerüchten der Kriegsphantasie hin¬
geben und in die Ehrlichkeit der leitenden Stellen
dach ettvas mehr Vertrauen setzen sollte.

— Andere Reichsfleischkarte . Die für die Zeit
von: 2 . bis 29 . September '

zur Plusgabe kommenden
Rftchssi -sichk rtm ze gen diesmal eine andere Form . Sie
haben jetzr nur eine Größe von 73 : 114 mm , das ehe¬
malige Miitelstück der Karte ist an deren Kops gerückt.
Darunter befinden sich die einzelnen Abschnitte und zwar
30 . Ta in die Zeit vom 2 . bis 29 . September eine
fleischlose Woche fällt , so sind die zehn Abschnitte für die
37 . Woche (9 .- 15 . ) forlgelassen worden.

— Wert der Traubentrester . Im Weinbauge¬
biet der Pfalz sind im Jahre 1917 aus den abgelie-
sertcn Weintrestern 700 Eiscubahmoageu Futter und 30
Eisenbahnwagen Ocl erzielt worden . Das Oel fand
wicdcrmn vielseitige Verwendung für Margarine mü)
technische Zwecke, während das Drestermehl als gesuch¬
tes Futter an Landwirtschaft und Hcer abgegeben wurde.
Tie Weingartner dürfen die im eigenen Betriebe gewon¬
nenen Trester ans Hausjrunk und Branntwein verar¬
beiten . - - -- - - - - - - ; i '

— Das deutsche Soldatenlied . Tic Bayerische
Akademie der Wissenschaften hat einen besonderen Aus¬
schuß zur Sammlung und Erforschung des deutschen Sol¬
datenlieds der Gegenwart eingesetzt . Tie Akademie folgt
damit den Bestrebungen deS Verbands deutscher Vereine
für Volkskunde, der seit 1915 im ganzen Deutschen
Reiche Erhebungen über das Soldatenlied eingeleiter hat.
Tie Aufnahme erfolgt durch Fragebogen nno persönliche
Nachforschungen in den Garnisonen und an der Front;
als technisches Hilfsmittel fungiert ein Phonograph . Auch!
in Oesterreich-Ungarn und in der Schwaiz (Schwene - -
rische Gesellschaft für Volkskunde) sind Bestechungen ui
Gange , den Liederschatz des Soldaten zu bergen

sp . Wucher . Fährt da jeden Mittwoch und Sams¬
tag mittag ein kleiner Kerl , so etwa 11 Jahre alt,
mit zwei leeren Milchkannen ein paar Stationen weit
ins Land hinein , in eine nahrhafte Gegend, zu einer
mitleidigen Bäuerin , die einen Stall voll Kühe und
ein Herz für den bleichen Großstadtbuben hat . Mit
dem nächsten Zug fährt er wieder »heim — diesmal mit
zwei vollen Kannen . Sicher wartet zu Hause eine ganze
Stube voll hungriger kleiner Geschwister auf den braven
Milchmann ! — Bewahre , niemand wartet ! Unterneh¬
mer auf eigene Faust ist der Schlingel . Tatsächlich —
er ist ein ganz gemeiner Tropf : er kauft seine Milch
um 36 Pfg . das Liter und — verkauft sie in der Stadt,
wo er selbstredend seine treue , ständige Kundschaft hat,
um 1 Mk . Er betreibt das Geschäft schon ziemlich lang
und hat bereits ein nettes Sümmchen „verdient "

. La¬
tz chen könnt ' man über den Kerl — Wenns nicht so bitter
i ernst und traurig wäre.

— 30 00 -ll Mark h " ben die meist jugendlichen Dar¬
steller in bis jetzt 25 Orten Teulschlands für wohltätige
Zwecke durch Aufführung des Heimatspiels „Heimkehr"
von Schriftleiter Franz Kellert, Greiz , ersammelt.
Auch in Oesterreich bar das stimmungsreiche Stück be¬
reits Eink h - gh l -en.

l P Neuenbürg , 25 . Aug . (Eine Bombe .) Von dem
i Ehrenbürger der Stadt, Coristantin Kraft iu Karlsruhe,
j erhält der Euztäler die Mitteilung , daß unter den bürger¬

lichen Wohnhäusern , von denen der amtliche Bericht spricht,
j auch sein von ihm bewohntes Haus in der . . . . . . straße

durch den in der Frühe des 22 . Aug . erfolgten englischen
Fliegerübersall betroffen wurde. Die Fliegerbombe fiel
in die Mitte des Hauses, durchschlug das Dach, den dritten
and zweiten Stock und platzte im Salon der im Hochpaterre
gelegenen Wohnung , wobei alle Gegenständevernichtet wurden.
Während der vordere Teil des Hauses zunächst nnbewohn.
bar geworden sei , blieb der Hintere Teil unversehrt. Die j
Hausbewohner , die sich vorschriftsmäßig in die Kellerräume. '
geflüchtet hatten, kamen mit dem Schrecken davon . Kraft
schildert weiter, wie zwei englische Flieger , die gefangen
am Hause vorübcrgeführt wurden, ihrer Freude über die
von ihnen angerichteten Beschädigungen sichtlichen Ausdruck
gegeben hätten,

s X Neueubürg , 25 . Aug . Das K. Oberamt gibt be - !
j kamt : Dem Ingenieur Hermann Wolf von Darmstavt u.
! dem Cafebesitzer Hermann Müller von Bonn, Kurgäste in
i Schömberg , wurde wegen unerlaubten Levensmittelaufkanfs ;
s der fernere Aufenthalt im Bezirk Neuenbürg bis 3t . Dez. c
j 1918 untersagt . j

' s- s Stuttgart , 24 . Aug.
'

(Bahnhof O b er-
türkheim . ) Der neue Bahnhof in Obertürkh ' einL
mit den anschließenden Gleisstrecken wird am nächstem
Dienstag, den 27 . August , dem Betrieb übergeben . Der
alte Bahnhof wird geschlossen . s

(-) Stuttgart, 24 . Aug . (Obst - , Ge müje - und Mrlch-
oersorgung .) Die Obst-, Gemüse- und Milchversorgung bil¬
dete den Gegenstand einer eingehenden Besprechung , die dre
Vertreter der Presse mit dem Vorstand der Landesversorgungs¬
stelle, Oberregierungsrat S ch u le , henke abend ' hatten . Nacht
seinen Mitteilungen sind die Aussichten in der Obsternte fast
durchweg viel schlechter als rm Vorjahr . Die Birnenernte
wird in diesem Jahr so gut wie ganz in Wegsalt 'kommen;
gur ist in einzelnen Teilen die Zwetschgenernte. Die
großen Industriezentren und die Heeresverwaltung beanspruchen
Heuer mehr Obst als im Vorjahr . Für Mostzwecke wird Heuer
so gm wie nichts zur Verfügung gestellt werden können . Was
unsere Bevölkerung bekommt, wird höchstens eine bescheidene
Menge von Frischobst sein. Vom Reich aus wird sehr vier
Wen darauf gelegt , möglichst viel für die Marmelade - und
Dörröbstherstellung heranzuziehen . Bur Erfassung sollen in allen
Bezirken Gemeinde - und Bezirksobststellen errichte ! werden , durch
die ^

der ganze Absatz gehen muß, soüäß 'also der Verkehr
zwischen Erzeuger und Verbraucher im allgemeinen nicht zu-
getayen ist, auffer wenn der Erzeuger eine gewTsse vorge¬
schriebene LieferungssclMldigkeit erfüllt hat ; er wird dann einen
Besörderungsschein für einen bestimmten Abnehmer erhalten.
Auch sollen einige Kommunalverbände etwas Obst zugewiesen
erhalten . Weiterhin ist vorgesehen, das; » der , der Obst ' beziehen
will , eine Bestätigung des Ortsvorstshers seines Wohnorts haben
muß ; auf Grund dieser Bestätigung wird ihm dann der Orts¬
vorsteher des Versandorts das Obst zuweisen . Der Erzeuger¬
preis für Tafelobst ist von reichswegen auf '35 , für Schüttel¬
und Fallobst auf 15 Mk . festgesetzt . Obstversteigerungen sind
nicht zulässig.

Bei der G c m ü se v e r
'so .r g u n g sind die Reichsvorschnstcn

ähnlich wie beim Obst. Dagegen geben die Ausführungsvor-
schriften einen größeren Spielraum. Be : Gemüse wird nicht grund¬
sätzlich alles erfaßt , doch ist vorgeschtteben, daß beim ganzen
Hcrbstgcmüse (Weiß- und Rotkraut, Wirsing und gelbe Rüben)
jeder Absatz nur mit Genehmigung der Landesstelle auf Grund
eines vom Ortsvorsteher ausgestellten Beförderungsschems zu¬
lässig ist . Belm Weißkraut 7 werden die Haupterzcugungsbe-
zirke wie im Porsahr gesperrt werden : hier soll alles ersaßt
werden. Für den Trmüseverkehr sollen gleichfalls Gemeinde¬
stellen errichtet werden.

Die Miichverjorgung und - Er,assung ist grund¬
sätzlich Sacke der Ksmmunalverbände , die aber großenteils bis
jetzt sticht viel in Ser Sache getan Häven. Züiiuchst sollen — vor¬
erst in 7 »—13 Bezirken — in jeder Gemeinde Milchfämmel-
stelten errichtet werden , an me ane Milch restlos äbgett .

'-u 1
weroen mug . Zweifellos wild Dadurch zunÄchst eine gewisse
Stockung eintreten . Deshalb ist vorgesehen, daß die Ablieferungs¬
pflicht nicht mit einem Schlag fürs ganze Land durchgesührt wird.
Bereits sind landauf landab

'
Probemelkungen vorgenommen mor¬

den. Mit der Eimstchtung Ser Sammelstelleu wird eine Erhöhung
der Liefer'Mgsschulöiokeii für 'Sie einzelnen

'KüWattter eintreten.
Iu seder TemrinöeTotti ein Ausjcyuß eingettchst werben , Ser öle
Kuhhalter - und Adlieferungslisten durchzüjehen und zu prüfen
hat , ob die Lieferung angemessen ist . Eine Mindestlieferung wird
nach wie vor vorgeschtteben sein . Ein Vertrauensmann wird Sie
Ablieferung der Milch überwachen. Wir dürfen uns kenrer
Täuschung t.ingeben , daß wir bezüglich der Fettversorgung vor
großen SchwiftioKeiten . stehen .

^
(- ) Stuttgart , 25 . Aug . (Verkehr von Gemüse und

Obst.) Die Zentralvermittlungsstellc des Württ. Obstbauvereins
schreibt uns : Die ^ b st - u nD G e mü pe p r ett se vom 10 . Aug.
bleiben bis aus westwes unverändert in Kraft . — Der O'bsts-
markt zölgt em -rübes Bild . Auf Sem coroßmarkl wirb mösts
mehr zugcstihrr. Was ln Zen Dttöen mit Sem wenigen m .ttst
zu viel zu hohen Prellen erworbenen Obst geschieht , darüber
waitet „geheimnisvolles Dunkel "

, das zu lüsten der Kontrolle
nicht gelingt . Der KleinhaüSel fürchtet üom OMgkschöst völlig
eusgeschaltet zu werden und errafft , was er noch irgendwie be¬
nommen kann , zu allen Preise» . Die Verbraucher merken all¬
mählich, daß der Obstsegen in diesem Jahr äußerst spärlich
träufelt : sie bieten auf den setzt sehr in Schwung gekommenen
. .Versteigerungen auf dem Baum" unerhörte Preise. Die Züchter
sollen von einer Aufregung in die andere, einzelne Unersättliche
träumen von fabelhaften „Edelvbstprei en "

. Das Hinaufschncllon
der Ausschankpreise für Most und Wem verleitet die 'Inier-
etzenten zu

'Angeboten für Moft- und Tafelobst , die einen netten,
Ausblick für die Zukunst bieten . Es wäre an der 'Zeit ,

' ch;
der schwülen Stimmung oälü ' m'it dem Erscheinen de- ermatt ' :»
OSstversorglmgsregeüing ein End ' gemaü"* wü'röe. Oelöer ::

"
.d

aus Angst vor Diebstahl und anderen utt'.
'eösämen ttleberrcss ^jun - ^

gen viel Obst unreif yeruntergeriffen : von der Kontrolle
musste schon mancher Korb beanstandet werden . Der gcwisfen-
ssafte Obstzüchter verurteilt dieses das Boikswohlttvie die Beruss¬
ehre schwer schädigende Verhalten aufs schärfste . — Die Gcmüss-
zufuhren haben in der letzten Woche merklich nachgelassen, die
Vau '

c zwischen Früh- und Spätgemi-sen macht sich fühlbar.
Von der Nnhnmgsmittelrersorgung sind erhebliche Mengen
Bohnen und Zwiebel , augenblicklich die gesuchtesten Artikel , auch
Weißkraut , verkauft worden , der Andrang war auch dement-
' prechend . Als unwirtschaftlich muß es bezeichnet werden , wenn
fetzt schon Weißkraut zu Emmackzweckcn erworben wird . Gurken
kommen nur noch vereinzelt . Sie ErntK ist totac '

mißraten . In
Bohnen und Zwiebeln ist nur strichweise eine befriedigende
Ernte , bessere Aussichten versprechen die Kohlarteu , soweit sie
auf gutem Kulturboden und in guter Pflege stehen. — Dle ersten
Weintrauben von einer Kammsrz in Wangen wurden heute das
Pfund zu 2,50 Mk . verkauft . — 'Die nunmehr vollzählig vor¬
liegenden Berichte über die Sruleaussslchten in Kern¬
obst bestätigen das anfangs gekennzeichnete Bild : in Birnen
Fehlcrnte , in Aepfel mittel, vereinzelt gut , in den Haupt¬
gebieten „untermiTicl"

(-) Lndwigsburg , 25 . Aug . (Verhaftung .)
Ter Schuhmacher Jakob Wadle, der zurzeit beim
Bekleidnngsamt eingezogen ist , wurde gestern nacht bei
der Rückkehr von einem Raubzug in die Mohnfelder
mit '

e ner Frau verhaftet Jü der W hnung fand man
gestohlen -" ? Leder. — In den Favoritgärten find ver¬
schieb » ' E nbrüche verüb morden.

(- s Jirchheim a . N . , 24 . Aug . (Einbruchs¬
diebstahl . ; Bei einem Einbruch im Stations -Güter - s
schupp ' » wurden aus dem Kassewchrank 1000 Mark ent¬
wendet.

'
:

(-- ! Tübingen , 25 . Aug . (Verrohung .) Mn,
16jähriger Bursche zündete einen prächtig stehenden (Per-
stenacker des Guts Einsiedel (Gemeinde Rnbgarten ) an.
Glücklicherweise konnte das Feuer bald gelöscht werden.
Ter Gntedel ist festgenommen.

(-) Wiernsheim, OA . Maulbronn . 25 . Aug. (Brand . )
Um Freitag nachmittag brannte das Anwesen der Softe
Dieterle und das ^ ekonomiegebäud' des Christian
nieder.



Handel mm Verkehr.
* Nagold , 24 . Aug . Auf dem heutigen S chweine-

markt waren zugeföhrt : 144 Mckchschwüne u . 1 Läufer¬
schwein. Lerkauft wurden 138 Milchschweine mit einem
Gesamt-Erlös von 22S18 1 Läuferschwrin mit 260

Der Preis für das Paar Milchschweine betrug 243 —440
für das Läuferschwrin 260 Handel recht lebhaft.

Verwischtes.
Ehrenpallasch für Hindenburg. Die Stadt Solingen wird

demnächst dem Generalfeldmarschall v. Hin den bürg den an-
Mßlich dessen 70jährigen Geburtstags versprochenen Ehrenpallasch
überreichen lassen . Die Waffe, die von der ersten Fabrik blanker
Waffen unter Hinzuziehung von Künstlern in Solingen im Zeit¬
raum von 11 Monaten geschaffen worden ist, stellt ein eigen¬
artiges und wertvolles Erzeugnis der deutschen Wassenschmiede-
künst dar.

Erhöhung der Eierpreise in Bayern . Die bayerische Lebens-
insttelstelle hat den Winterpreis für haltbar gemachte Eier rm
Kleinhandel von 22i aus 24 Pfg ., in der Pfalz auf 33 Pfg.
erhöht.

AbgeMrzt . In der Nähe von Kottern bei Kempten r . A.
ist am 24. August abends ein Flugzeug abgestürzt. Der Flug¬
zeugführer Leutnant d . R . Michel ist tot , während der Beobachter
Oberleutnant Grafiuger schwer verwundet ist. — Der Flieger¬
leutnant Franz Hofmann und der Unteroffizier Braun find bei !
Bamberg aus einer Höhe von 1500 Meiern ab¬
gestürzt,- beide waren sofort tot.

Eisenbahnunglück. In Neustadt a. A . (Mittelfranken¬
fuhr am Samstag früh auf dem Bahnhof ein Güterzug einem
anderen in die Seite . Dabei wurden acht zum Eisenbahndienst
entlassene Soldaten verletzt . Ein Soldat wird noch wermißt.
Der Sachschaden ist ziemlich groß.

Was ist Punschrssenz ? Der Inhaber eines großen Geschäfts,
das namentlich viel ans Heer liefert, Moritz F . m Berlin,
war angeklagt, sich gegen das Lebensmittelgesetz vergangen zu
haben, weil er eine Flüssigkeit als Punschextrakt verkaufte, die
zu 95 Prozent aus Wasser, Saccharin , Farbe und „Aroma ' be¬
stand. Das Gericht erkannte auf Grund des Sachverständigen¬
gutachtens auf Freisprechung, da der Wassergehalt nichts be¬
sage, sonst dürste man auch das Kriegsbrer nickst Bier heißen.

15 000 Mark Geldstrafe. Wegen Ueberschreitung der Höchst¬
preise wurde der Gutsbesitzer v. Möller - Lilien st ern in
Rostock zu 15 000 Mk . Geldstrafe verurteilt . Der Mitangeklagte
Geflügelhändler Crohn in Berlin wurde srelgesprochen.

Rlesenschwindel . Die Frau des Rechtsanwalts Dr . Lepa
in Berlin , stüher mit dem Landgerichtsrat Hirsch verheiratet,
hat durch Schwindeleien raffiniertester Art viele Vertrauens¬
selige um zusammen über drei Millionen Mark betrogen . Die
Frau trieb einen unglaublichen Luxus . Sie ist verhaftet.

Diebstahl von Lebensmittelmarken. Durch Einbruch in die
Brotmarkenstelle in Breslau find gestohlen worden: 25000
Reisebrotmarken, 8600 Einkochzuckermarken über je 1 Pfund
(Zulatzmarke 4s >. 1826 Kartoffelmarken , 8194 Lebensmixtei-
marken , 851 Bultermarken, 788 Gastbrotmarken Für die Herbei¬
schaffung dec Marken ist eine hohe Belohnun g ausgesetzt.

Großpadtbilder . Lme 18jährige Kontoristin m Berlin
war zu einer Geburtsfeier geladen , wo es reichlich zu trinken gab.
Als sie spät nachts sich aus den Heimweg machte, war sie
gehörig bediaduselt , wie Uhlanü sich einmal ausdrückte. Es
ging keine „Elektrische " mehr ; da war in der Biermillionenstadt
guter Rat teuer. Aber im Katzenjammer kommt das Glück.
Eine Straßenbahnschaffnerin kam 'des Wegs , ffte erbarmte sich
der Hilflosen und begleitete sie in das Haus , in dem sic wohnte.
Au, der Treppe setzte sie das Mädchen nieder und hielt ihm
plötzlich ein mit scharfricchender , betäubender Flüssigkeit getränktes
Tuch vors Gefleht . Dann entkleidete sie es bis au , das Hemd
und machte sich mit Kleidungsstücken aller Art , Stiefeln , Uhr
und Schmuck aus dem Staube . Der Beraubten kehrte ,etzt die
Besinnung zurück und sie rief um Hilfe. Mitleidige Seelen ver¬
brachten sie aus ihr Zimmer. Die Schaffnerin wurde bald
darauf ermittelt und das Schöffengericht verurteilte sie zu —
einer Woche Gefängnis! Dagegen legte aber die Staats-
anwaltschaft Berufung ein und die Strafkammer schickte die Rüu-
berin auf 6 Monate hinter die schwedischen Gardinen.

Der Kohlenmangel in Italien ist so groß, daß die Re¬
gierung unlängst in einem Monat zum Betrieb der Eisenbahnen
500 000 Doppelzentner Olivenholz kaufte, obgleich die Ollven-
däume wegen der Oelgewinnung von größter Bedeutung für
die italienische Volkswirtschaft sind . Viele große Haine find
verwüstet , aber das Holz und alle Kohlen , die aus England
kommen , reichen nicht aus , und es ist keine Seltenheit , daß
ein Zug auf freiem Felde hält , weil ihm das Heizmaterial
ausgeqangen ist.

Ein französischer Panzerkreuzer verdenkt.
Ter Panzerkreuzer „Tupetit -Thouars "

, der sich mit
der amerikanischen Marine an dem Schutz der Schiff¬
fahrt im Atlantischen Ozean beteiligte, wurde am 7 . Aug.
durch ein Tauchboot versenkt. Amerikanische Zerstörer
nahmen die Schiffbrüchigen ans . Treizehn Mann werden

vermißt . „Tupetit -Thouars " war im Jahre 1901 er¬
baut . Bei einer Wasserverdrängung von 9500 Tonnen
entwickelte er eine Stundengeschwindigkeit von 22,2 See¬
meilen . Me Bewaffnung bestand aus zwei 19,4 Zenti¬
meter- und acht 16,4 Zentimeter -Geschützen. Me Be¬
satzung hatte eine Stärke von 603 Mann.

Humor » stischeö.
Die Marme lade. In einem schwäbischen Landstäülchen

ist Kriegsmarmelade eingetrofscn. Zu haben bei Kaufmann Huber.
Die Verkäuferin bedient eifrig und holt sich schmierige Finger.
Zu was hat man die Schürze — man wischt die Finger dran ab.
, ,Gelt. da gucket Ihr, " lagt die Verkäuferin leutselig , „daß
i meine Finger heut it ablcck !" — , ,Ia , und warum lecket
Se s

' denn heut it ab ? '? " — „ Ja , des Zeugs isch mer doch
gar zu gräüslich !"

Immer im Geschäft. In einem großen Warenhaus
läuft ein Herr mit allen Anzeichen großer Aufregung umher.
Da tritt ein Abtcilungsvorstand zu ihm und fragt : „Was
suchen Sic , bitte ?" — „Ich habe meine Frau verloren, erhält
er zur Antwort . „Also Trauerkleider , bitte 2. Stock , mem
Herr . " („Jugend .

")

Ber Abendbericht.
Letzte Nachrichten

WTB. Berlin, 25 . Aug. abends . (Amtl .) Schwere
engl . Angriffe zu beider? Seiten von Bapaume . Der mit
gewaltigem Kräfteeinsatz versuchte Durchbruch des Feindes
ist gescheitert. Eigene Gegenangriffe zur Wiedergewinnung
verlorenen Bodens sind noch im Fortschreiten . Viele zer¬
schossene Panzerwagen liegen vor und hinter unseren Li¬
nien . Starke Angriffe der Franzosen südlich der Ailette,
deren Hauptkrast durch eigene erfolgreiche Angriffe gebrochen
wurde.

Anterseebootserfolge.
WTB . Berlin, 25 . Aug . (Amtlich.) Im östliche«

und mittleren Mittelmeer versenkten unsere U - Boote
17000 BRT . Schigsraum , darunter 3 größere Tank¬
dampfer. Der Chef des Admiralstabs,der Marine.

WTB . München, 25 . Aug . Die Korrespondenz Hoff-
mann meldet amtlich : Seine Majestät der König gab bei
der heutigen Familientafel, die aus Anlaß allerhöchst Seines
Namensfestes stattfand , die Verlobung Seiner Königlichen
Hoheit des Kronprinzen Rupprecht mit Ihrer Groß-
herzoglichen Hoheit Prinzessin Antonia von Luxemburg
bekannt.

Mutmaßliches Weiter.
Der Hochdruck zerfällt langsam . Am Dienstag und

Mittwoch ist vielfach bedecktes, dazwischen hinein aber auch
wieder aufheiterndes und meist trockenes Wetter zu erwarten.

Druck und Berlin: der Ai . Rieker 'schea Buchdruckerei Altenste «-
Für die Schristleitung verantwortlich: Ludwig Lauk.

Bekanntmach «ng
des stellt» . Generalkommandos Xlli . ( KW) Armeekorps

beir . Veröffentlichung von Anzeigen auf dem
Tlellenvermiltlungsmarkt.

Die in der Bekanntmachung vo n 10 . Mai 1918 — veröffentlicht
in der Beilage zur Nc. 110 des Staatsaazeigers für Württemberg vom
13 . 3 . 18 — enthaltene Ziffer 3 b , welche Anzeigen verbietet, in denen
Arbeitskräfte aller Art für Arbeiten rm besetzte» «ud Operationsgebiet
gesucht werben auch wenn der Beschäiligunzsort nicht genannt wird,
wird durch folgende Bestimmung ergänzt:

Das in Ziffer 5 ausgesprochene Verbot gilt nicht für Anzeigen,
in denen weibliche Hilfskräfte gesucht werden , sofern die Anzeigen
im Einvernehmen mit der zuständigen Kri- gsamtsstelle erfolgen. Zur
Kennzeichnung , daß die betreffende Anzeige von einer amtlichen
Stelle ausgehr, muß grundsätzlich in der Anzeige die zuständige
Kriezsamtsstelle erwähnt werden.
Stuttgart , den 23 . August 1918.

Der stellt », kommandierende General
I . V.

v . Scharpff
Generalleutnant.

Lindtnsial Alleisteig.
Heute Abend ' 9 Uhr

Versäume « Sie nicht, daS heute >
spielende ^

Neue Prachtprogramm ^
u . a . der Friedensengel, im Schnees
verloren, Ano-Badis , Ebbe u . Flut

etc . etc.

Um 4 Uhr z

EM SlWtt-VlilftelMg.

Kriegervereiu

De: Kriegerverein beteiligt
sich morgen an der Beerdigung
des Kameraden

Christian Stokinger

Sammlung um 2 Uhr im
Lokal.

Zahlreiche Beteiligung er¬
wartet der Ausschuß.

Stuttgart.

Mädchen
welches Lust hat d . Bügeln gründ¬
lich zu erlernen kann jederzeit An¬
treten bet Kost und Wohnung

Waschanstalt Schwab
Jmmeuhoferstr. 17

Bis 30 . Aug . pers . Auskunft im
Waldhorn in Berne«.
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Lugllst 1913.

Altensteig
Eine ältere

Schaff-
Kuh

(neumelkig) verkauft

Karl Theurer.
Wirt.

Ettmannsweiler.

Suche
zu alsbaldigem Eintritt für meine
Landwirtschaft einen noch jungen,
fleißigen

Anecht
ev . auch Invaliden

SkWmimirt Siistt.
Im Felde gefallen:

Unterreichenbach : Herm . Funk, Feld-
Mag .-Jnsp . 31 I.
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Geschickte Frauenhände
von Mathilde Meißel

Preis 8 Mark gebunden.
Eine Anleitung, Neues aus Altem praktisch und

schön anzusertigen, mit mehr als hundert künstlerischen Aus¬
nahmen von Mathilde Meißel mit entzückenden Silhouetten¬
zeichnungen von Friedrich Preuß , auf bestem Kunstdruck-
papier hergestellt . Ein deutsches Frauenbuch und Geschenk
schönster Art .

"WA
„Dieses wundervoll praktische und prächtig ausge¬

stattete Buch sollte in zehntauseudeu von Exemplaren ge¬
kauft, benutzt und verschenkt werden, "

schreibt eine Käu¬
ferin an die Verfasserin des Buches.

Zu beziehen durch die

W . Rieker '
sche Buchhdlg.

AUensteig.
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